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gegen die Sonderbündler.
Die ſeparatiſtiſche Bewegung im Rheinlande hatte im Verlauf

des Montag und der anſchließenden N mit Unterſtützung der
Beſatzung vorübergehend weitere Erfolge aufzuweiſen.
Selbſt wenn für die aktive Beteiligung der Beſatzungstruppen keine
direkten Beweiſe vorliegen würden, wären ſie ihrer Mithilfe da
durch überführt, daß ſte die Separatiſten im Beſitze von Waffen

während das von ihnen verhängte Waffenverbot im beließen,
feten Gebiete ſonſt mit aller Schärfe durchgeführt wird. Aber M
auch dieſe Ueberführung iſt überflüfſig, denn di iParis geſtehen offen zu, daß ſie ihre r n

ohne mit ihrem Wachst ieden in.n e hiſt den Separatiſten und dem von ihnen bezahlten Ge
el durch die Gewerkſchaften mit Unterſtützung der
igei die angeeignete Macht entriſſen wor

e h e e e Twegen be

haben einen neuen Beweis ihrer Vaterlandstreue
Sie haben ihren Mann geſtanden, als es
Treue beſtegeln. Wo aber

Taten nicht bei Tageslicht, ſondern feige
werden konnten. Dagegen hat man jetzt

rt, als es darauf ankam, durch einen Kampf
ihrem von uns immer angezweifelten

W 7 das Gepräge e Vaterlands-zu ie zogen es vor, unter Benutzung bahyeriſcher
Staatsgelder den Kampf gegen die „Marxiſten“ zu führen,
deren Nationalgefühl mit dem der Maulhelden um Graefe,
Kahr, Hergt und Weſtarp in keinen Vergleich zu ſtellen iſt,
und die es weit von ſich weiſen, mit dieſen Vaterlandsverrätern
auf eine Stufe geſtellt zu werden.

l wir die uns heute vorliegenden Bee heute eg richte aus
Wie die Verräter von der Arbeiterſchaft

geſchlagen wurden.
Aachen, 34. Oktober. (WTVB.)

Hier ſich ein Umſchwung der Lage vorbereitet. Geſtern
abend durchzog eine große Menſchenmenge den Graben unter
Rufen: „Nieder mit den Sonderbündkern l Stoß
trupps, denen die Menge begegnete, wurden entwaffnet und ver-prügelt. Wehr als ein Dutzend Schwer oder Leichtverletzte wurde
n die Krankenhäuſer eingeliefert. Auf der Reichsbank wurde
die gehißte Sonderbündlerfahne heruntergeholt
und verbrannt. An der eines vierſtöckigen Hauſes kletterte
ein junger Mann empor und holte angeſichts einer tauſendköpfigen
Menge eine gleiche Fahne herunter. Am Mittag wurde das Rat6aus von be Feuerwehr geſändert. 3

Mainz, 24. Oktober. (WTB.)
Geſtern nachmittag kurz nach 4 Uhr verſuchte eine rieſige Men

ſchenmenge, die einen Sonderbündler feſtgenommen hatte, der aber
wieder entweichen konnte und ſich in den Hauptbahnhof flüchtete,
in Bahnhofsgebäude einzudringen, in dem eine große Anzahl

ündler verſammelt war. Die Menge wurde durch fran
c Gendarmerie an dem Eindringen gehindert. Bis zum

bgang dieſer Nachricht, gegen Abend, kam es nicht zu weiteren
iſchenfällen. Bei den geſtrigen Unruhen wurden 26 Perſonen,

runter mehrere ſchwer, verletzt ins ſtädtiſche Krankenhaus ein
geliefert. Ferner ſind 4 Tote zu verzeichnen.

Die Franzoſen haben geſtern nachmittag den Sicher
eitsdienſt übernommen. Das franzöſiſche Militär ſteht in
arker Alarmbereitſchaft. Die franzöſiſche Gendarmerie hält die

angsſtraßen zum Regierungsgebäude und zum Kreisamt beeet in dem ſich die Separatiſten immer noch befinden. Eine

rieſige Menſchenmenge verſuchte bisher vergeblich, von der Rück
ſeite ins Kreisamt einzudringen, um die Separatiſten heraus-
zutreiben. Das Zentrum der Stadt iſt dicht mit einer Menſchen
menge beſetzt, die eifrig nach Sonderbündlern fahndet, die ſich in
ihre Schlupfwinkel zurückgezogen haben. Abgeſehen von der Be
gung des Kreis amtes, auf dem die Fahne der rheini-

chen Republik weht, und einiger Polizeibezirke haben die
Sonderbündler keine weiteren Erfolge erzielt, vielmehr ſcheint

als ob die Sache der Separatiſten Schiffbruch erlitten hat.
Sämtliche Gewerkſchaftsverbände und alle politiſchen Parteien

erklären ſich durch Häuſeranſchlag gegen die Beſtrebungen der Ele
mente, die rheiniſche Republik ausrufen wollen, und mahnen
die Bevölkerung zu Ruhe und Ordnung. Zu dieſem Zweck haben
die Gewerkſchaftsverbände einen Ordnungsdienſt (weiße Arm-
binden mit dem Zeichen SO.) organ

halle, Mittwoch, den 24. Oktober

München-Gladbach, 24. Oktober. (WTB.)
Hier wurde heute die eintägige Herrſchaft der Sonderbündler

don der Volksmenge wieder geſtürzt. Die Menge ſtürmte das
Rathaus und holte unter allgemeiner Begeiſterung die weißrot-
grüne Fahne herunter und hißte die deutſche Flagge. Der ehe
malige (gelbe) Gewerkſchaftsſekretär Schönknecht, der ſichdie &ewa lt als angeblicher Staatskommiſſar angeeignet haite,

wurde im Rathaus überraſcht, von der Menge in den Hof ge
e und arg verprügelt. Aehnlich erging es auch den übrigen
im Rathaus anweſenden Sonderbündlern. Darauf begab ſich die
Volksmenge ins Hauptquartier der Sonderbündler.
Letztere feuerten zunächſt auf die Menge. Als ſie aber dann von
allen Seiten eingeſchloſſen waren, verſuchten ſie über die Dächer
zu flü was auch teilweiſe gelang. Einige wurden von der

enge aßt und verprügelt. Die
Hauptquartier der Sonderbündler ein, das ſich in einem Reſtau
rant befindet, zertrümmerte das Mobiliar und warf es auf die
Straße. Das Rathaus wurde von der Polizei wieder in Beſitz

enommen. Augenblicklich (abends) bewegt ſich eine ungeheure
Menſchenmenge durch die Hauptſtraßen. Die belgiſche Be
Moeera verhält ſich neutral. Die Zeitungen ſind am

orgen wieder erſchienen.
Jäülich, 24. Oktober. (WTVB.)

Die Herrſchaft der Sonderbündler, die vorgeſtern von auswärts
hier eingetroffen waren hat ein raſches Ende gefunden. Geſtern
nachmittag drang eine Volksmenge ins Rathaus ein, warf die dort

indlichen Sonderbündler hinaus und brachte ſie ins Polizei
gefängnis. Mehrere wurden ſo ſchwer mißhandelt, daß ſie ins
Krankenhaus g t werden mußten.

Koblenz, 24. Oktober. (WTVB.)
Am Sonntag wurde von den Sonderbündlern die rheiniſche

Republik ausgerufen. Inzwiſchen iſt es gelungen, die Sonder-bündler wieder aus dem Regierungsgebäude zu vertreiben. Auch
Rheydt iſt von den Sonderbündlern wieder frei. Bei den
Kämpfen wurden mehrere Perſonen getötet, darunter auch der
ſeparatiſtiſche Bürgermeiſter von MünchenGladbach. Jn Düren
befinden ſich die öffentlichen Gebäude noch in der Gewalt der
Sonderbündler.

Hie Regierung dankt den Gewerkſchaften
Berlin, 34. Oktober (Privattelegramm.)

Wie die „Voſſ. Ztg.“ über den Separatiſtenputſch aus Frank

e F. w. berichtet, t in dere iſti ewaltſtrei einigen anfänglichen rüberall mißglückt. Jn Wiesbaden ſind die Sondere allen en en des gn urzer Anweſenheit wieder verſchwunden. ee aller volitiſchen Parteien ſind wegen des Putſches bei dem
anzöſiſchen Kommandanten vorſtellig geworden und haben den

Eindruck gewonnen, daß die Franzoſen nach einer Möglichkeit
nchen, um aus der unangenehmen Situation herauszukommen.
uch in Mainz rüchen die Franzoſen merklich von den Separatiſten

ab, nachdem ſich auch dort alle Parteien von den Deutſchnationalen

ausgeſprochen haben. Jn Großgerau iſt der normale Z
wiederhergeſtellt. Laut „Vorwärts“ hat der Reichskanzler
ſowohl dem Regierungspräſidenten in Aachen als auch
den Aachener Gewerkſchaften den Dank der Reichsregierung für die
tapfere Se bei der Befreiung der Stadt von den Separatiſten
ausgeſprochen.
telegramm an die Gewerkſchaften gerichtet.

Hoffentlich begnügt ſich die Reichsregierung nicht mit dem Dank,
ſondern tritt auch ſtärker als bisher an die Seite der gewerkſchaft
lichen Forderungen überhaupt, die der Willensausdruck von Mil
lionen hungernder und verzweifelnder Volksgenoſſen ſind,

Marxiſten kämpfen mit ihrem Leben,
die Kahriſten mit der Lüge.

Die Gewerkſchaften des beſetzten Gebietes entſetzten, wie weiter
oben

Baſis, auf die ſich ihr feldzug wochenlang aufgebaut hat,u und ſuchen h zu retten, was noch zu vetten iſt.
Selbſt die Lüge iſt dieſen nationalen Herrſchaften“, die unſer
Volk aus dem mworaliſchen rausführen wollen, heilig.
Was g. ſie Aus der amtlichen Meldung über die Ent
s Aachens von den Separatiſten wird der Satz, der von dem

erdienſt der Gewerkſchaften ſpricht, ohne weiteres geſtrichen. Das
iſt ſowohl in der Berliner Deutſchen Tageszeitung“,
der Kreuzzeitung als auch in der Deutſchen Zei-
tung alſo eifrigſten Verfechtern des Kahrismus geſchehen.
Die Götzen des bayeriſchen Generalſtaatskommiſſars haben ihrem
Herrn und Meiſter dadurch einen ſchlechten Dienſt erwieſen. Denn
nunmehr haben ſie ſelbſt den Beweis erbracht. daß ihr Feldzug gegen
den „Maxxismug“ nichts anderes iſt als eitle Heuchelei.

Menge dran g dann ins L

bis zu den Kommuniſten gegen die ſonderbündleriſche r S

uch der preußiſche Miniſterpräſident hat ein Dank beck
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Patrioten der Tat.
Die organisierte Krbeitersechaft rettet das Rheinland,
Uitimaium des KD)Gg. an die Reicksregierung.

Hie „Marxiſten“ im Kampf

die Kahristen zerstören das Reich.
Stresemann versprickt sofortige iife.

Der Bundesvorſtand des ADGB. beim
Reichskanzler.

Uitimative Forderungen: Sofortige Schaffung wertbeſtändiger

Zahlungsmittel, Heranſchakfung von Lebensmittein, An
paſſung der Löhne an die Cenerung ohne Rückſicht auf

die Tarifoerträge.

Berlin, 24. Oktober. (WTB.)
Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes

trat laut „Vorwärts“ geſtern zu einer außerordentlichen Vor
ſtands ſitzung zuſammen, um zu der überaus bedrohlichen
age der Bevölkerung Stellung zu nehmen. Es herrſchte eine

Meinung darüber, daß unverzügkich durchgreifende Maß
nahmen ergriffen werden müßten, um die Not der breiten
Maſſen zu lindern. Eine Abordnung des Bundesvorſtandes wurde
zum Reichskan z ler entſandt, dem folgende Forderungen
in ultimativer Form unterbreitet wurden:

1. Sofortige Schaffung eines wertbeſtändigen Zah
lungsmittels für Lohn- und Gehaltsempfän
ger

2. Heranſchaffung und Bereitſtellung der nöti-
en Lebensmittel

3. Anpaſſung der Löhne an die Geldentwertung727 Rügfiqht auf die beſtehenden Tarifver-
räge.
Sollte die u dieſe Forderung nicht umgehend

verwirklichen, ſo würden die freigewerkſchaftlichen Spitzen
organiſationen zu weiteren aßnahmen greifen.
Der Reichskanzler habe, wie der „Vorwärts“ meldet, in Ge
meinſchaft mit den zuſtändigen Reſſortminiſtern ſofortige
Hilfezugeſagt.

Der Schritt des ADGVB. war notwendig. Die Verzweiflung der
Bevölkerung hat ihren Höhepunkt erreicht. Entweder kommt jetzt
Hilfe, oder aber die hungernden Maſſen werden ſich durch keinerlei
guten Rat und Mahnungen zur Beſonnenheit mehr zurückhalten
laſſen. Der Trieb zur Selbſterhaltung iſt ſtärker als alle Ver
nunſt. Die Reichsregierung iſt gewarnt. Sie möge heute noch
handeln, brutal, durchgreifend, um den Hunger zu ſtillen. Sonſt
können keine Garantien mehr übernommen werden.

Kommuniſten Putſch.
Das neueſte Verbrechen der kommuniſtiſchen Tentrale.

Hamburg, 24. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)
Die kommuniſtiſche Zentrale hat vor wenigen Tagen

an e Bezirlsorganiſationen ein Rundſchreiben gerichtet, in dem
die Seiſeiteſchaffung maßgebender Beamter, Unterbindung des
Bahnverkehrs in Deutſchland mit den brutalſten Mitteln,

prengungen, Zugentgleiſungen uſw. angeordnet wurde. Getren
dieſem Befehl haben die Hamburger Kommuniſten in der Nacht
vom Montag zum Dienstag gehandelt. Sie überrumpelten in den
Außenbezirken der Studt 13 Wachen, von denen 10 bald wieder
durch die Polizei in Beſitz genommen werden konnten. Der Kampf
um die reſtlichen drei Polizeiwachen. die in Eimsbüttel und Warm-

gelegen waren, dauerte bis um die Nachmittagsſtunden des
Dienstag. Die Polizei hatte in dieſen Kämpfen 5 Tote und
25 Verwundete. Die Verluſte der Putſchiſten konnten noch nicht
feſtgeſtellt werden. da die Toten und Verwundeten von
den Fliehenden mitgenommen wurden. Jmmerhin
dürften die Urheber des ſches bald namentlich feſt-
geſtellt ſein, da eine gang Reihe von Verhaftungen vor m
men wurde. Nachmittags durchfuhr die Polizei die Stadt mit
Pangerautos. Sie iſt vollkommen Herr der Lage.

Auf t r auf der evtl.ätten Reichswehrtruppen herbeigefü wer önnen, warengen den Stationen Ahreneberg und AltRahlſtedt die Schie

nen auf geriſſen und durch Baumverhaue Hinderniſſeaufgeſtellt, die mit Hilfe der Polizei und Etſenba ten nach
einigen Stunden beſeitigt werden konnten. Um die Polizeiwachen

wie

herum, um die gekämpft wurde, iſt das Straßenpflaſter aufgeriſſen. Die Sicherung des n a ſoll
vorläufig durch zwei Torpedoboote und einen Kreuzer,
die von Kiel Hamburg beordert wurden,

r. tmuniſti am Dienstag der igei zur gung geſtellt und verſieht jetzt gemeinſam mit den Polizeibeamten den
Ordnungsdienſt.a ß Hamburg, 24. Oktober.

Die geſtrigen Kämpfe gegen die kommuniſtiſchen chiſtenhaben, ſoweit bisher bekannt, ſieben Polizeibeamten das Leben ge

koſtet. Neunzehn Polizeibeamte ſind ſchwer verwundet. Die Zahl
der Leichtverletzten ſteht noch nicht feſt. Auch die Aufrührer
hatten ſchwere Verluſte. Von der elle derPolizeibehörde ſind während des geſtrigen Tages
insgeſammt 106 Verletzte und 14 Tote transportiert wor
In Barmbeck und in der Dehnheide lebten abends die Kämpfe
wieder auf. Aus Häuſern und von Dächern herab wurde ge
ſchoſſen Eine energiſche Gegenaktion wurde ſofort eingeleitet. Da

n e

e



n

klärung ab, in der es u. a. heißt: „Die Reichsregierung ſchickt an

ſchen Regierungen Mitleldeutſchlands, die Arbeiter zum General-

h n rigei gelungen iſt, einen gro ene niedersuſglagen, r Polizei bherfd. e Lage
2 i

Das Ergebnis dieſes neueſten Verbrechens der kommuniſtiſche
Zentrale beſteht darin, daß wieder einige hundert armer Veerführker

erſten Stra und ebenſoviel ilien der SchandeW dem a r werden. omnnmiſtiſch
Zentrale, die kal
anordnet,

Ausführung von Mord und Totſchlag
wundert ſich und tut ſehr entrüſtet, wenn ihre zu Verbrechen hedende Preſſe verboten wird. Wir ſind

Moskau zu den
wird.

Reichsregierung und Erklärung des
General Müller.

Teigner ſteht zur Beriiner Erklärung und warnt vor
äündeſonnenheiten der Bevöſterung.

Dresden, 24. Oktober. (Eig Drahtbericht.
Jn der DienstagSitzung des Landtags gab Miniſterpräſident

Dr. Zeigner eine Erklä in der er ſich zunächſt noch ein
mal mit dem letzten Schreiben des Wehrkreiskommandeurs aus
einanderſetzte. Aus Berlin ſei ihm ein Schreiben mit der Verſiche
rung zugegangen, daß es ſich bei der Brieg von Reichswehr
truppen wach en um keine Exekutivmaßnahmehandle. Die ſächſiſche Regierung wolle daher dieſe WMaßn
nicht als einen feindlichen Akt betrachten. Wenige Stunden ſ
7 a das bekonnte Schreiben des Generals Müller edem andere Grinde für den Einmarſch angeführt werden.
Auch in ſeinem Aufruf an die Bevölkerung babe der General die
wirkliche Legitimation für den Reichswehreinmarſch in ſen zu
ſchaffen geſucht. Er, Zeigner, beobachte trotz der formalen

aller deutſchen Staatsbürger vor dem Geſetz die re
ngleichheit, Unterſchiede, die ſo groß ſeien, daß ihnen

die Gleichheit vor dem Geſetz völlig gegenſtandslos erſche Die
ſächſiſche Regierung ſehe ferner die unbeſtreitbare Vorherrſchaft
einer Klaſſe und er bekämpfe dieſe Diktatur der Minderheit, nicht um
eine andere Diktatur zu errichten, ſondern um die verfaſſu
mäßige Gleichheit vor dem Geſetz herzuſtellen. Der Unterſchied
e der Berliner und der Müllerſchen Erklärung ſei un

ſtreitbar; er glaube der Berliner Erklärung. Mit Sorge ſehe
das ſächſiſche Kabinett, daß das Reich rückſichtslos über die ſäch-
i Lebensintereſſen und die politiſche Eigenart ſowie die in der

gſafung verbrieften Rechte hinweggehe. Dieſer Feſtſtellung
müſſe er hinzufügen, daß kein anderes Land ſich rühmen könne.
mehr in Treue zur Verfaſſung getan zu haben, als Sachſen. Mit
grenzenloſer Bitterkeit müſſe er außerdem feſtſtellen, in Berlin
o nur der Gehör und Achtung genießt, der ſich über die Ver
faſſung und Lebensintereſſen des deutſchen Volkes dreiſt hinweg
ſetzt. Genoſſe Zeigner wandte ſich weiter gegen die bürgerliche
Hete gegen Sachſen. Eine Unbeſonnenheit von irgendeiner
unverantwortlichen Seite könne zur Folge haben, daß plötzlich das
ganze Land in Flammen ſtehe. Zum Schluß richtete Zeigner die
dringende Mahnung an die ſächſiſche Bevölkerung, die Leiden des

des nicht durch Unbeſonnenheiten zu vermehren. Die poli
e Ausſprache über dieſe Erklärung des Miniſterpräſidenten

wurde auf Donnerstag vertagt.
Für die kommuniſtiſche Fraktion gab Abg. Sievers eine Er

ſtatt Brot Soldaten. Durch die Truppentransporte wird
nicht nur die Bevölkerung aufs ſtärkſte beunruhigt, durch ſie wer
den die Getreidetransporte verhindert. Wir verlangen, daß endlich
die Reichsregierung Brot und Kartoffeln nach Sachſen ſchafft. Die
Reichsregrerung ſt verantwortlich für die Zuſtände, die ſich in
Sachſen entwickeln. Durch die Reichsexekutive werden Hunger und
Elend vermehrt, die Ordnung der Generale kann nur die Ordnung
der blutigen Unterdrückung ſein. Das Vorgehen der Reichsregie-
rung gegen Sachſen iſt um ſo ungeheuerlicher, wenn man im
Kerrrr dazu ihr Verhalten gegenüber Bayern betrachtet. Die
Repüllik iſt in Gefahr. Wir verlangen von den proletari-
ſtreik aufzurufen. (1) Die KPD. fordert die Arbeiterſchaft auf, ſich
i in einzelne militäriſche Kämpfe mit der Reichswehr einzu
aſſen.“
„Jm Verlauf der weiteren Sitzung wurde der Geſetzentwurf über

die Auseinanderſetzung mit dem vormaligen Königshaufe beraten.
Danach verzichtet der vormalige König auf alle Rechte an dem
Staatsgut einſchl. des Domänengutes. Der Freiſtagt Sachſen
überläßt dafür dem „Familienverein Haus Wettin, Albertiniſche
Linie E. V.“ die Moritzburger Domänengrundſtücke, darunter
Schloß Moritzburg mit Ausſtattung und einige Forſtreviere als
Eigentum. Weiter erbält der Familienverein eine Barabfindung
tm Betrage von 14 Millionen Mark ſamt Zinſen zu 5 Prozent vom
1. Juli 1920 an. Dem vormaligen König wird auf Lebenszeit die
Ausübung des Jagdrechts in fünf Revieren eingeräumt. Miniſterpräſident Dr. dige begründete die Vorlage und bat um ihre
ſchnelle Verabſchiedung, damit endlich Klarheit geſchaffen werde.
Nach längerer Debatte wurde die Vorlage dem Rechtsausſchuß
überwieſen. Es begann die Diskuſſion über die Ernährungslage.

Ein meuternder Offizier auch in Dresden.
Dresden, 28. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Hauptmann Römer aus München, der Führer der 3. Kom
pagwie des 10. Reichswehrregiments in Dresden in, hat ſeinen
Soldaten mitgeteilt, daß in Bayern 9 Diviſionen Kampfverbände
mobiliſiert werden. Er verfſönlich ſahre ſich nicht mehr als Stütze
der Republik. Gegen die ſaumäßigen Zuſtände in Sachſen und
im Reich müſſe eingeſchritten werden. Zuerſt müſſe in
Sachſen Ordvnung, geſchaffen werden und dann in
Berlin. Er empfahl ſeinen Soldaten den Bezug des „Völki-
ſchen Beobachter

Dieſe Meldung beweiſt, wie groß die Gefahr iſt, die der deutſchen
Republik aus dem Fortbeſtehen des Ausnahmezuſtandes erwächſt.
Weshalb nicht dringend genug die Forderung nach Aufhebung des
Belagerungszuſtandes erhoben werden kann. Heute nachmittag
findet eine Reichskabinettsſitzung ſtatt, in der die Lage beſprochen
werden ſoll. Wir erwarten, daß unſere parteigenöfſiſchen Ver
treter in dieſem Sinne mit der größten Energie wirken werden.
Zumal die Verhältniſſe in Sachſen ſich immer ſtandalöſer geſtalten
und das Land nicht mehr weit davon entfernt ſcheint, der Herd
einer militariſtiſchen Konterrevolution zu werden.

Die erſten Blutopfer.
Provokatoriſches Auftreten der Reichswehr.

Dresden, 24. Oktober. (Eig. Drahtb.)
Der Vormarſch der Truppen im Freiſtaat Sachſen iſt zum

Stil ſt an d gekommen. Die Truppen des Generals Felſch find
bis r Potſchappel, mit Kavallerie bis weſt
lich Wilsdruff und ſüdlich Tharandt vorgerückt. Die Truppen des
Generals v. Ledebur haben die Gegend Grimma Bad Lau
ſſgk-Borna, die des Oberſten Föhrenbach Oelsnitz und Plauen
erreicht. Durch Dresden c am Dienstag breußifche undſächſiſche Truppenteile, insgefamt 4 Bataillone Jnfanterie, 1 Eska
dron Kayvallerje, 5 Batterien Artillerie mit rund 120 Maſchinen
gewehren, zahlreichen ſchweren und leichten Feldgeſchützen, Minen
werfern, Sanitäistruppen mit Hunden, Motorgeſchützen und
ſchweren Kraftwagen. Die völlig nnangebrachten Hurrarufe
r bürgerlicher Gruppen unter den Zuſchauern wurden von
Arbeitern mit dem Ruf: „Hunger!“ und „Hoch die Republik

r n ar wenneenbaſſen daß

iſtiſchen um ihre Unterſtützung in Ehpſom zu nehmen.
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Ein chenfall ereignete ſich n Prn a. Unangeme
det rückte dort in e ein Reichswehrbataillon unter
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Als nun der Be

zum Räumen Platzes gegeben worden war, blieb die
e der Erwerbsloſen johlend ſtehen, Haupt n v. Frieſen
ierauf de ſt räumen. Trotzdem P jetzt dem

gte, wurde ſofort ſcharf geſchoſſen. G tig ſollen
einem Privathaufe Schüſſe gefallen ſein.Ateeh Mülker wurde dw Kopfſchuß ge

tötet, zwei Arbeiter und eine Arbeiterin wurden zum Teil

ſ verletzt. 7 ger Stadtrat a e mitaller po Parteien,tun die ſoforiige ne der Reichs und die We
ſtr der Schuldigen gefordert.

VSPD. und Gewerkſchaften an die
ſächſiſche Arbeiterſchaft.

Warnung vor den Generalſtreikparolen anverantwortiicher
Kommiſſionen.

Dresden, 24. Oktober. (Eig. Dvrahtb.)
Der h S ſowie der LandesausS en ADGB. und e veröff e e an rerr Sachſens, in dem es zum heißt: wederden Lecangen W Preretatenre noch Generalſtreik-liſtiſcherparolen ehe Kommiſſionen. Die Maſſenaktion des

Prolelariats kann nur von den verantwortlichen Leitungen zentral
vorbereitet und durchgeführt werden. Jn der zentralen Füh-
rung und dem Einheitswillen diedas Zuſammenwirken des geſamten deutſt Proletariats und für
die Rettung der Arbeiterklaſſe und der Republik. Haltet Euch bereit!

Euch mit ganzer Kraft ein, wenn ihr zum Kampfe aufge
ert werdet. Erwartet die Parole der Parteien und der gewerk

ſchaftlichen Sp. tzenorganiſationen!“
J

Der auf dem rechten Flügel der VSPD. ſtehende Landtags
abgeordnete Puder hat ſein Landtagsmandat aus geſchäftlichen
Gründen niedergelegt.

Sozialiſtenhatz in Bavern.
München, 24. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Der Vorſitzende des Zentralrates der Betricbsräte Mü
Greiberger, iſt am Dienstag von der Polizei verhafdeit
worden. Ueber die Gründe der Verhaftung iſt nicht s bekannt.
Aehnlich wie in Bad Reichenhall führt die bayeriſche Landes
polizei auch in anderen Landſtädten des bayeriſchen Obevlandes
Hausſuchnungen bei den Sozialdemokraten durch, wobei ſie in Roſen
heim und de e einige Waffen beſchlagnahmten. Die drei
in Bad Reichenhall feſtgenommenen Genoſſen wurden nach München
überführt, wo ſie nach einigen Tagen, ohne verhört zu werden,
wieder freigelaſſen worden ſind.

Warnung an Streſemann.

Der Parlamenitsdien ſtſchreibt: z

abinetts

Sozial demokratiſche
Die ſozialdemokratiſchen Miniſter des Reichskabine

ſind mit gutem Recht vom erſten Tage der bayeriſchen Rebellion
an für die Wiederherſtellung der Reichseinheit eingetreten. In
dieſem Kampfe ſteht ihnen die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft des
Reichs, getreu dem Vorbild unſerer Arbeiter im beſetzten Rhein
land, zur Seite. Das gilt auch, wenn es heißt, gegen kommu
niſtiſche Bandenführer vorzugehen, deren ertigkeit am
Dienstag in Hamburg erneut Menſchenblut gefordert hat. Aber
wir ſind ſicher, daß nicht nur die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft,
ſondern überhaupt die Mehrheit des Volkes hinter dem
Kabinett ſteht, wenn es den notwendigen Mut aufbringt und jetzt
noch den Kampf mit Bayern aufnimmt. Die Demokratiſche
Partei hat aus dieſem Grunde erſt am Dienstag an den Reichs
kanzler einen Appell gerichtet, und wir verraten kein Geheimnis,
wenn wir das gleiche für maßgebende Offiziere des Reichswehr
miniſteriums beſtätigen. Auch im Zentrum und ſelbſt in

ſeinem rechten Flügel regen ſich eifrig Kräfte, die in einer wirt
ſchaftlichen Auseinanderſetzung mit Bayern die einzige Möglich-
keit zur Wiederherſtellung geördneter Verhältniſſe im Reich und
in den befetzten Gebieten ſehen. Wir ſtellen alſo feſt, daß die Par
teien des Reichstags, die eine Mehrheit im Parlament hinter ſich
haben, mit Entſchiedenheit eine tatkräftige Auseinanderſetzung mit
dem Bayern des Herrn Kahr im Intereſſe des Reichs wünſchen,

aber

4 r34 n 9

ihr n de v en m n 7
aſſu utzen. ye w Mienefür den Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns, der in ſeiner

Partei lediglich noch als Ein gänger betrachtet wird.
Trägt der Rei skanzler ſeiner perſönlichen Auffaſſung

und der ſeiner Miniſterkollegen, vie mit dem Volke keine Fühlung
haben, rhin Rechnung, indem er Feine übt und gegen den
Willen der Volksmehrheit, der in dieſem Augenblick vereinbar iſt
mit dem Staatsintereſſe, handelt, dann darf er ſich nicht wundern,
wenn ſein Kabinett erneut ſcheitert und alle Verantwortung für
die in dieſem Zuſammenhang auftretenden Folgewirkungen auf
ſeine Schultern geladen würde. Wir brauchen in der Gegentvart
die Stärkung der Stagatsautorität, die nur erreich
bar iſt, wenn ſich Dr. Streſemann das leuchtende ſpiel der Ar
beiterſchaft. in den beſe Gebieten zu eigen macht und den
Kampf gegen die Inſtinkte des Verbrechertums in München auf-
nimmt. Er rettet damit das Reichl Das will die Mehrheit des
Volkes, ſie will, daß dem Aachen von geſtern heute ein München
durch die Tat gegenübergeſtellt wird!

Wirtſchaftspolſtik.
Der Dollar an der Neuvorker Börse.
WMarkbewertung in der Neuyorker Schlußbörſe 10 G., 11 Brf.

Dollarpar. 100 Milliarden, in der Nachbörſe 17 G., 18 Brf.,
Dollarpar. 58 823 529 4.

Wird's helfen t
Beſchleunigte Herausgabe von Goldanleiheſtüchen.

Berlin, 24. Oktober 1923 (WTV.).

ar Goldanleihe
uck pon Zwiſchen

J

beſtändiges Notgeld herausgegeben. Gleichzeitig wird der Druck derRentenmarkſcheine ne e fortgtführt

e h rNus aller We
Hungerunruhen in Erkurt.

a Erfurt, 24 Oktober (WTB).Geſtern nachmittag kam es auf dem Anger e
Straßen zu ſtarken Zuſammenrottungen. Einzelne

Greg von der Men L ſo daß ſie von der
ebrauch machen m n. Demonſtraut wurde getötetderwundet, aehrerr Pellet t 8

Gobelnscebſtadi im Verfaſſer 5091oh.
Parts, 23. Oktober,

Ein kecker Diebſtahl, der an die Taten des franzöſiſche onalen Lupig erinnert, iſt geſtern gen chloß. b.on
erſailles ausgeführt worden de Merente der t

erſteg Stock gelegen, ſind zwei koſthare Gobertn s im Werte
von drei Millionen Franken geſtohlen r hGobelins ſtammen aus dem Staatsſchatz Ludwig XIV. und
die Belagerung von Dougi und den Einzug Ludwig IV. in Dün
kirchen dar. Die Diebe, wahrſcheinlich vier am der ind am
Blitzableiter in die Höhe geklettert, haben mit einem iten die Fenſterſcheibe durchſchnitten und dann duvch die u
Oeffnung die Fenſterflügel von innen aufgeriegelt. haben
ſie die Gobelins in alle Ruhe von den Wänden abgen n und in
den Park hiauntergbeiten laſſen. Sie ſollen in einem Autowobil
auf der Straße nach Paris entkommen ſein. Die Gobelins
5. Meter hoch und ſieben Meter lang. Sie zuſammen
z n Während des Krieges waren ſie in Tonlouſe auf

Selbſtmord des Bürgermeiſters von Neumünſter. Wer
Anfalle von Nervenüberreizung hat am Sonn
morgen der ſozialdemokratiſche zweite Bügermeiſter von

ohne daß ihrem Verlangen durch die vie iche Miniſtermehrheit
im Reichskabinett Rechnung getragen wird. Jn dieſer Regierung

t jx Schumacher, in ſeinem Amtszimmer im Rathahſe er

ſchoſſen. t

Verhandlungen beim KReichsarbeitsminiſter.

Amtlich wird uns mitgeteilt: Nachdem die Schiedsſprüche im
BVergban für die Lohnwoche vom 15. bis 22. Oktober abgelehnt
worden waren, traten die Vertreter der Urbeitsgemeinſchaften für
die Kohl enbergbaubezirke des nicht beſetzten Gebietes am Diens
tag im Reichsarbeitsminiſterinm zur Verhandlung
er Nach vermittelndem Eingreifen des Mintſteriums kam
ber die Löhne für die genannte Lohnwoche eine Verſtändigung
uftande, die der fortgefchrittenen Geldentwertung Rechnung trägt.
te Verhandlungen für den mitteldentſchen Braun-

ktohlenbezirk werden am Mittwoch fortgeſetzt.
7

Von der Streikleit ung wird uns geſchrieben:

Der Halleſche Bergwerksv erein veröffentlicht in der geſamten
bürgerlichen Preſſe einen Artikel über die Urſachen des Streiks,
der nicht den Tatſachen entſpricht. U. a wird behauptet, daß unter
Berückſichtigung der 80 Zentner Briketts, die aber nur die Ver
heirateten mit eigenem Hausſtande erhalten, die Löhne der Berg
arbeiter mit den Löhnen der übrigen Jnduſtriearbeiter gleichen Schrittgehalten hätten. Nehmen wir nun einmal in der lehten Woche die

er der Bauarbeiter mit 643 Millionen, der Metallarbeiter
mit 5
400 Millionen in Vergleich, ſo ſieht man, auf welch ſchwachen d
dieſe Rechnung ſteht. Wie der Bergwerksverein verſucht, die öffent

liche Meinung irre zu führen, erſieht man aus folgender Darſtellung.
Er behauptet, daß die Löhne vom 15. bis 20. Oktober genau der
Vereinbarung entſprechen wie ſie mit den Arbeitnehmern getätigt
iſt; man vergißt aber abſichtlich hinzuzufügen, daß es die Löhne,
die vereinbart find, für die Woche vom 8. bis 15. Oktober ſind
Die Löhne vom 15. bis 22. Oktober wurden durch

gegen die Stimmen der Arbeitnehmer um 303 Prozent erhöht, hin
gegen die n Mitteldeutſchland im Durchſchnitt um
588 Prozent ſtieg. der diung am 16. Oktober erklärten

die Arbeitgeber, daß ſie bei den kommenden Lohnverhandlungen den
Bedürfniſſen der Arbeiterſchaft nach den jewerligen Teuerungsver
hältniſſen Rechnung tragen wollten. Wie weit das geſchehen iſt, kann
jeder vernünftige Menſch ſelbſt feſtſtellen, wenn man rozent

beantwortet Die Reichswehr'verhaftete eine ganze Reihe der durch
ſolche Rufe proteſtierenden Arbeiter (1)

n

Lohnerhöhung im Vergleich zur Steigerung der Teuerung um
588 Prozent ſtellt.

Millionen und ſtellt dann die Löhne der Bergarbeiter mit

iedsſpruch ko

Der Kampf der mitteldeutſchen Bergardeſter
um ein mwenſchenwürdiges Dalein.

Ausdrücklich ſtellen wir feſt, daß der Halleſche Bergwerksvexein
beſtätigt, daß er den Lohn für die Woche vom 8. bis 15 erſt am
20. zur Ausz lung r hat nud dieſer dadurch völlig entwertet wa d ufrechnung über die Goldmarkppreiſe iſt intereſſant,
über ihre ichtigkeit wollen wir vorläufig nicht ſtreiten. Jntereſſieren
würde uns nur, wenn ſie ihre Berechnung auch für die Woche
vor dem 1. Oktober veröffentlichen würden.

Nun zu dem Tarifbruch der Arbeitgeber, der darin be
ſteht. die Lohntafel vom 24. März 1922, die für verbindlich erklärt
iſt, einſeitig umzuändern. Wiederholte Verhandlungen führten zu
keinem Ergebnis. Durch Schiedsſpruch im Oktober 1922 wurden die
18- und 19 jährigen Arbeiterſin eine niedrigere Klaſſe eingereiht. Der
Schiedeſpruch wurde von den Arbeitnehmern abgelehnt. Durch
Vereinbarung im November 1922 wurde dann der Schiedsſpruch an
erkannt unter der ausdrücklichen Zuſicherung desArbeitgeberverbandes,

daß ſie niemals weniger als 90 Prozent von den Löhnen des
RuhHrresviers in Zukunft zahlen würden. Wie dieſe Vereinbarung
von den Arbeitgebern gehalten wurde, ergibt ſich dargus, daß wir
ente nur 55 Prozent von den Löhnen des Ruhrreviers nach dem
Hiedsſpruche haben, und nach der einſeitigen Feſtſetzung der

Löhne durch die Arbeitgeber gar nur 49 Prozent. Die Teurung
beträgt in Mitteldeutſchland dem Ruhrrevier gegenüber 88 n

Wenn weiter der Arbeitgeberverband nun behauptet, wir hätten
uns zu dem Schiedsgericht wegen Abänderung der Lohntafel nicht
geſtellt, ſo entſpricht das nicht ganz der Wahrheit. Das Schieds
gericht, das über die Löhne der Woche vom 15. bis 22. zu verhandeln
hatte, ſollte plötzlich, als keine Verſtändigung über die Löhne herbei
geführt werden konnte, erſt über die Lohntafel verhandeln. Das
lehnten unſere 4 Arbeitnehmerbeiſitzer ab, erklärten aber, daß ſie
4 andere Beiſitzer ſtellen wollten. Dieſe waren aber an dem Tage
nicht mehr zu erreichen. Die Gründe, daß die anweſenden 4 Beiſitzer
nicht an dem Schiedsgericht teilnehmen wollten, ſind folgende: ſie

unten dem Vorſitzenden des Schiedsgerichts, der erklärte, daß er
bis zu 15 Proz. Differenzierung der einzelnen Klaſſen gehen würde und
mit den Arbeitgeberbeiſitzern bereits geſprochen hätte, als Schieds-
gerichtsbeiſitzer nicht aus Beſorgnis der Befangenheit ablehne, wohl
aber als Parteivertreter.

Wir teilten dies dem Vorſitzenden mit, daß wir ihn aus ver
ſchiedenen Gründen ablehnen müßten, weil er in einem früheren
Schiedsſpruch ohne Zuſtimmung der Beiſitzer dem Schiedsſpruch
eine Empfehlung beigefügt hatte, daß eine weitere Differenzierung
der Klaſſen zweckmäßig erſcheine, trotzdem er mit Schiedsſpruch vom
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e r er r endg e ebe r den e re de
Streik zuzuſchieben verſuchen, iſt dlich. Darüber mit
thnen ſtreiten, erübrigt ſich. ia Sergarbe beiter, ob er es mög lich e

r im Duxchſchnitt von 3,200 a efe e a
rden a arten r bei all die

er auf den en kommen, en
ehe handeln Haltet den Dieb! das e v

70 ooo Mann im Streſk.
Nur einige Unioniſten und Fationaliſten verüben ſchändlichen

Klaſſenverrat.
Die Bergherren fahren for e mit Hilfe der ihnen ergebenen oder

von ihnen unterhaltenen Preſſe die Oeffentlichkeit über die wahre
lege und die Ausdehnu r Streikbewegung zu täuſchen.

ihr Verſuch, den eiflungskampf verhungernder
etarier in einen von Moskau befohlenen Kommuniſten

pprf umzuſchwindeln, jämmerlich geſcheitert iſt. verſuchte man es,
ranwortung für den Streikausbruch auf die erkſchafts

vertreter alſo auf die „Bonzen“, die bekanntlich auch nach An
ſicht e Teil irvegeleiteter Arbeiter an allem ſchuld ſein ſollen
zu ſchieben. Nachdem man inzwiſchen eingeſehen hat, auch damit weder mit dem heuchleriſchen Zurſchautragen ſozialer Geſin

nung nichts zu erreichen iſt, verfiel man auf den Einfall, zu be
haupten, die Bewegung ſei durchaus nicht einheitlich ührt,
um Verwirrung die Streikenden zu bringen. So heißt es
in einem neuen Lagebericht, den außer der ſtinnesoffiziellen „Allinn n „Halliſchen Nachrichten“ veröffentlichen,

auf der G b n in Gröbers und im Oberröblinger dRevbier heardeitet wird; man hütet ſich a zu ſa wer dort
arbeitet. Es find nicht etwa die 4 Belegſchaften, ſondernkaum e Dutzend in den nationaliſtiſchen Knabpenvereinen zu

mengeleſenen Elemente, die im trauten Verein mit radikalen
nioniſten die Geldſchrankintereſſen durch jämmerlichen Streikes n wahren die rer nioniſten, die ſonſt nicht laut So ne 8über den Verrat emſenden Führer ſchimpfen konnten,m i Arm mit den gelben Unternehmerlieblingen, als nütz V

liche Elemente des Unternehmertums. Eine feine Jronie fürwahr!
Trotz des r Streikbruchs auf eingelnenStinnes Riebeck Werken iſt der Streik, das muß auch die Unter
der Streitenden beträgt narh einwandfreier Feſtſtellung bis heute
(Mittwoch) 170 000; ihre Zahl wird och r je offener e
wahren Abſichten des Anterneſmer tut erteg r ſind.

Konſlikt auf der Stettinerr de r bei hi die Ausgänge des

Verwaltungs d u Gebäude Wil ttags waren S

änge d erk wurdon S feſt die A e bis aufs BuntPie nd dann den Vetried e das iſt die Parole

ienstag früen e der

t in möge a hen Scheitern der Lohn ſei
derhandlungen haben die Hafen morgen die Arbeit
et wieder aufgenommen. Die Arbeit im Hamburger, im Altonger
und im Harburger Hafen ruhte geſtern faſt ganz

halle und Saalkreis.
Halle, den 24. Oktober 193,

Um höchſtpreis und Beſchlagnadwe.
Vor cAnouniſaenae Maßnahmen anf dem Tedenewitteiwarte.

re e erErwägung wir bereits am 13. Oktober durch
Sstrablatt bekanntgeben konnten. Eine Provinzial Polizei

wird auf Grund Voll machten für allewer ordnung

Höchſtpreiſe feſtſetgen und für Fälle
der Zuwiderhandlung Beſchlagnahme verfügen. Mit
Ausführung der Verordnung werden die Regierungspräfi-
denten beauftragt. Nach Vekanntwerden der Einzelheiten werden
wir näher auf die Verordnung eingehen. Heute ſei nur ſoviel
geſagt, daß das Verſtreichen einer den Verhältniſſen entſprechend
ungewshn großen Spanne Zeit zwiſchen Vorberatung und
Durchführung einen bedauerlichen Mangel an Jnitiative bei den
gentralen Stellen erkennen net
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c erbsſoſezur Abgabe von Waren o n et
der Waren hat gegen Zah hlung i e ichemark zu erfolgen. S

er r=Sx-vvJß -[=m„S“”—Z—“-”zvJJv„—m7 e d

e

e enur mein n
T zu die auf.

An den Atern des hudſon.

Roman von Lawrence H. Desberrs.
Einzigberechtigte Uebertragung F dem Engliſchen von

Hermynia Zur h len.
86 (Nachdruck verboten.)Am r wer ein Gewitter niederge n hatie die eLuft ſehr a e J li en Salons ein

cuer a en pl en davor. Schimmer
er ſeidenverhär pen mutete der ätraulich an. Lace atte eine Handarbeit hervörgeholt, et

eifrig. Seit ſeiner Hochgeit hatte Harvey noch nie derart das Ge
jühl ruhigen, ſicheren Glücks den
re e u ſo ſtill und friedl Mi grauti n hier dra o ſtill und fr ire Gehen wieder in die zurückzu en.“
r könnten ja noch länger hier bleihen.“
zJa. St ezgnete ſie ſchmeichelnd. „Aber weißt du, was ich eigent

?wes iebſte?“

te ganz e er den v veewet,f ſogar den Winter über.
eile

I wenn du bei iſt.“
e errötete wie W Mädchen, flüſterte w.

„Jch muß ß es dir dCanhi- ich könnte für dich bloß Freundſchaft empfind

Er trat zu the, ſchloß ſie in die Arme.
ace, Liebſte wei z nicht, wie r rt ne e nichte w T Bücher bommegn laſſen, alles, was

ich brauche.“Sie nickte vergnügt, dann fier ein plötzlicher ehetten über ihr

Wenichen eraeſſen, lachte ha

t, wird mit Gefängnis
ſchweren Fällen i

t leider e See daß ſie den Ver
ibt, in den erzwungenen Geſchäfts
en Preiſen zu kaufen.

hoch hinaus
Eiſenbahnſchlüſſelzahl und 3 Milliarden, Ein Srief

Jungar Sport und Kulturverbände!
macht; die Einheitsfront aller jungen Arbeiter und Arbebeginnt ſich zu ſtärken. Grkennt auch Fhr endlich die Euch drohenbrauchern z den Gefahren Wacht auf aus Eurer bisherigen Schiäfrigkeit

ſtunden zu h

gen, den 25. o an werden

erſonenverke
illiarden betragen

e auf 50 Millionen
u genügen, wen bereits Mar
iſlionen gedruckt

z heute an 300 und
Fremhenzuſchla

R tritt 3November anMark kommen. Um dem
ken im Werte von 100 und

Eine Straßenb400 e 5 h r t Tgehoben worden, Die errbhutn gilt vorläufig bis

Schluß mit der Steueraussaugung!

Bisher 9 Prox. des Einkommens defchla
Miaderung für nächſte

Trotz der wöchentlichen und r n z
zuges an die Geldentwertun
Steuerbeträge in den letzten

e Je

o Erdedliche

des Lohnab
ern gezahltenn weſentlich mer das rei mgt

ſtärker die Geldentwertung We n m w.
um r größer wurde die

e wird das wjgerum a3 rn 5 Prozent des ungebener r

leiſtungen et ten ſinden ſagen am J gut a
demokrati r beim Reichsfiigten e Vorſtell a erhoben,

echt
8 nenz-

rege noch v de h
Verlangen für Wniſg un ren und mit ſo za g.
Freatig eiten R ixit daß es ſeine Anwendung

rkannte jedoch an, daßa eine Aenderung für die

ſoll dadurch eine völlige

t. zu die reünftig nur zwiſchen 4 und

der ne zu
egelung der z ten

e n321 des Lohnes legt. tih

Die Seldstz acht er Haupſhameraden.

„Erſteg Ziel des Stahlhelm: Deutſchland“ und der Uederknidg.

Am enSet n

merpreſſe zugeben, aklgemein du führt. Die Zahl und
Leben“

t Generglität des

r ierteJ an die e im Thalisvf warm
erung den rgegen s e

a Herrn Dueſterberg wurde für
nach der nationalen Diktatur rorden 1. 8 aſſe umgehängt, und

en nennen, dielt 5 eine

e e
al Maerck e r.

ede gegen den Ma

Der Nangegazn zui e a ft, e pn Stellen,
Die J urgerugg 3 Geiſtes wird ungeS t e g 3 S Z die agen. e der er und Be e

e wir aus v DAer Snngabern wurden drei (wir
des Eindrucks, een nicht h ääi z ter h r behe unge Sanneszucht t eben auch ſolche r

Der „Klaſſenkampf“ erneut perboten.

Paiſe r n k. r,C

worden.
Bildung eines Jugengſhedrartenis e

Am Sonnabend haben 3 die Vertreter n
er Ausſprache über Sn en
e der

n e ut et

z e
auer von 10 rn verboten

r r re eVerſtlar

nen S
anweſ e

beiter und zarbeiterinnen, Aaerdtice Mitglieder alker“
er Anfang iſt geden

z Jntereſſeloſi Irit den wirtſchaftlichen und poli
t chen. Verhältni Ihr alle aus der Werkſtatt, dem Betrieb,Kontor, rintelt Euch endlich aufl Schließt b
tariſchen Jugendſchutzkartell an! f chließt Euch dem prole

Parteinachrichten.
Frauengruppe, Hente, Mittwoch, abend 8 Uhr im Gchaftshaus: Leſeabend. Genoß e Görſch behandelt r

al e nehiheheeelet Alle Genofſinnen können ne

Der Arbeiter Wohlſahrtsausſchuß tritt heute eine Stunde
vor Beginn des Leſeabends zu einer Sitzung zuſammen.

Ein zärtlicher Ehemann. Am 28. Oktober, abends, wurde in
der Kellnerſtr. 7 n ws rau ne ren Ehemann während einer
S e ch z 5 t. u n Wer nach don g. linkende ge ht werden mußte. Lebensgefahr
5 in a Am gleichen Abend wurde in der chemiſche brik

in der Bahnhoff ein Einbruch verübt. Als z er s eit
des Tatortes er wurdeg, ergriffen ſie die Flucht und ließen
einen Teil des geſtohbenen Gutes zurück. Zwei der vermutlichenTäter wurden ſater feſtgenommen und eingeliefert

7

gehe Heute, Mittwoch. 725 Uhr wird das i erdramgre Hanns Johſt wiederholt. Donnerst „Derre reitag geht der Ludwig-Thoma-Abend mit drei
u „Erſter h „Die kleinen Verwandten“ und „Lott

dehe ene n ne S Sonnabend in r
igeunerlie Operette von Lehär. „Propheten“.

Die C.-D.- Lichtſpiele am Riebeckplatz bringen heute, Mittwoch,
letzten Male den ausgezeichneten Spielplan „Wenn zwei ſich

lieben“, auf der Bühne Bella Polini in ihrem Sketſch: „Mord“.Ab e e gelegt das mondäne Geſellſchaftsdrama „Ein neues
owie der hervorragende Bühnenteil „Jlona“ zur Auf

Aus der Provinz.
An die Ortsvereine!

s Amzahl Oritsvereine haben die Vierteljahrgabrechnung fürnli-September noch nicht eingeſandt. Und zwar ſind e ſäigen
rtsvereine, deren Geſchäftsführung ſchon immer zu wünſchen übrig

ließ. m Ter dringend, die Abrechnung umgehend einzuſenden,wir ie Namen der ſäumigen er d dereit W x e Die Bezirksleitung alle.

Die Arbeiterfran und die Arbeiterzeitung

em Dempo. Leider iſt die Frau am eheſten gene
eitung w 1 Sie guckt mal bei der Nachbarin hinein.
r ſie den wichtigſten Teil Politik und Wirtſo, wie ihn der Mann als Mitglied der Partei oderr und ſie glaubt darum auch eher, auf ihr

nnen. Viele Frauen begreifen nicht, daß
n Leben „gerüſtet ſein“ alles bedeutet. Dies

ter wie nmie, das Gefüge der Republik kracht antellen, die arbeit iſt aufs ſchlimmſte be

t
War würde aus dem Prolet der Arbeiterbewegung

e eigene e e r a pr. die
en wurden die en guS e find außerordentlich t r nt es: das n S gehört mſche Wer a e der Geſchehniſſa,

Man muß fich auch legen,werden will über den Feen heltkegerreig daß r e ger
wichtige Dinge ganz anders im Preiſe in die Hö nellten.Gewiß iſt es erlich, daß die Zeitungspreiſe teien hinauf

ſetzt r müſſen, aber es ger um am Leben zuwer ebens der Partei, Arbeiterbewegung, dese Wenn unſere x ſterben auch alle
tionen und über ihrem Grab erſteht wieder

alte im immerer Form als je. Das wenigſtſchichte gelernt haben.i auf das beſchränken wollen, was
gn den A agſäulen ſteht oder was die Nachbarin erzähtt.

a sie Zeitung iſt un r eEntwicklung e e e Arbeit, ſie be

vJ———IJIJIJIICTTTTSber eine Umrene, wenn ich dich Nebed“e
xerfaßt W ein e S

Liebſte, wollen es auf dieſe Axt e W nicht gra
r chaeſpann, hätte kaum die nötige Willens

e bald, nicht wahr

Bee Abend ve o inüde, daßer einſchlief, ſobol e Tu ie Ki nwieder, als die Sonne ſchon v am Himme

e

r alten Hauſierer das Vorgefallene.

haben, den die Mörderin
verſtummte.

er Der edenn er iſt gang rei el
Samuel Katzenſtein r nach dem Briefumſchlag, hielt ſhn gagen

beummnite er. „Haben Sie ein

den u Aue

h
olge e ret end, ins JA ez S h zurid

t aber doche cin einem zweiten Ku

ſagen Harveh. weit du h St

wer Ve Sie gen ſe en
„1t, 12, folgt ein

nd und von er Genoſſin veiriſriaJ ſie es ohne an bettegt
aus„Ein de Beferehe ſah ich noch nie“, meinte der alte

auch nicht. Meiſt iſt das Waſſergeichen s
o ie Anf taben der Papierfabrik.d n Detektiv n n es inten eine P fabrik gibt d s WaſDie Beſchre i 77 er iſt viel zu gehalten,daß ger g könnte; Fraugrauen Augen t v m Neuvork zu

etzt mit er ne rn en Ethel rSe e J en altsort S Feinden bekannt
ſicher

r t d zu reiſen, beha ſie ſtüvor W hen in e en e S
ter chen amen morg qus„Abra Lincoln“ einzuſchiffenDe dürfte auch das r e ee hätte J der Nähe gewußt, ſie wäre

mir u n gena aagins Gegen wen Wir haben ja die Mörderin

in,“ iderte Harvey ernſt, jedes Wort vetonend

u n relte aus dem tiefen Lederfauteuil auf,
e i net ſich überſchlagender Stimme

Gebärde abh i a e Kahenſtein, wirwir müſſen mites iſt ja immer r möglich,
e e n hat, daß ich einen völlig

e ner Worte Wder u erer 25 gewut.„Habe

9 Opfer gefallen, mein Kind
u en in et t n den Händen hen ein W Weiakrampf ſchüttelte

nen hageren alten Ler verſuchte, de mit ſanften Worten zu beruhigen en
machte ſich Vorwürfe, fühlte, en de We m r

rfen,dieſe Worte nicht ausſprechend ſ er S die erie x Jaute h e Als e d a

er



erlaubte ſich die KJ. imDelihſch. Aus ver ate

ſtimm

wir doch etwas mehr

h um als Jugen
utz in

a und andere „Erungenſchaften“ unſerer „Ueberkultur“ zu

Beſſeres d ſeien. Dieſe Stellung-
olksbühne eingegangen iſt

und ſomit dieſe Volksbildungsſtätte dem Volke verlorenging. Da
ſchickte h plötzlich das KJ.- Mitglied Eichler an, mit ſeinen all

inen Phraſen die e zu überſchütten, um ſchließlich dieSa e und „Naturfreun ordern, mit ihm den Raum zu
enoſſin Rabe, da auch die Sdie re wie geiſtigen Gifte bekämpft, ſoweit die Gemein

ve en bztv. du
nahme iſt um ſo wichtiger, wei

aufz
en. Nunmehr erklärte die

Unwahrheiten und Verdrehungen zu Papier zu

in e ünſtand und Ehrgefühl vonv hren Klaſſengenoſſen gegenüber erwartet hätten. Das aber

wir der KJ. unumwunden geſagt und eine e bis
weiteres abgelehnt. Nun kommt aber deren Artikels, ich „das Bündnis mit den Faſciſten“.
n Jugend hatte i r 1 (auch die KJ.

u beraten, wie w
ild und Schrift ſowie Alkohol und Tage

jung. Am vergangener
enkampf“ eine unerhörte
nicht davor zurück, die wir

Helden nicht

rnpunkt des be

ohl das echte

jahr,

haft auf dieſem Gebiete arbeftet, ihre
auch die „Naturfreunde“

noch, entgegen den
nicht vertreten war.leumdungen die SAJ. auf ſeine S Seite zu bekommen oder ſchließ

lich ſo den praktiſchen Kommunismus zu bekunden, dann ſagen
r weit davon entfernt iſt, wahrer

wird ſich jedenfalls von ſolchen
genug,

Jm gegebenen Fall weiß

wir ihm nur, daßS zu n
wiſſen, was ſie zu tun und zu laſſen hat.
ſie, wo ihr Platz bei den kommenden Kämpfen der Arbeiterſchaft iſt.

Falkenberg. Eine Gemeindevertreterſitzung findet
am Freitag, dem 26. Oktober, abends 7 Uhr, im Rittergut ſtatt.

sordnung:
der verkauften Bauſtellen, Beſetzung der Nachtwächter- und Schul
hausmannſtelle, Feſtſetzung von n für das dritte Viertel-

Brennholz im Wirtſchaftsjahr
1923/1924, Neufeſtſetzung der Hundeſteuer und der Gebühren fürden Verfammlungsraum, Verſ
reiche Tagesordnung. Trotz me
vertretung, die Sitzungen öfter abzuhalten, T man unſeren Ge
meindevorſteher förmlich dazu zwingen, die S
Die Sitzung liegt ſchon monatelang zurü

Verkauf

er weit,
Die S

diktieren laſſen, ſie iſt ſelbſtändig

Kommiſſionswahlen, Landverkäufe,

von Nutz

chiedenes.
rfacher Wünſche der

age zur Mitarbeit, der

Wieder eine umfang

e abzuhalten.Die Realſteuern

uſtimmten. onders erwähnen möchten meindevertreterſitzung eine

rer lers, der Jungdo liarden Mark da ſein. Weiter m hiWenn E. denkt, du ſeine Ver Schule wieder einmal der Da

um zu

tgunge
mal eine gang
werden fo Mittwoch abend
ratungAuflaſſung andere wichtige Punkte zu

müſſen wieder neu beſchloſſen werden. Es wird am Dage ber

Wogen iſt. So etwas kann in Fa
W nach dem Ausſpruch

n

er Tagesordnung

Schuldenlaſt von ungefähr 500 Mil
u, daß in der neueneiz Afſer in die Luft ges

nberg ſehr oft vorkommen,eines veraniworiligfen Leiters iſt es

a äh, daß es bald wieder paſſiert. Die Steuer
haben ja Billionen genügend übrig. Der von unſerer

aktion geforderte neue Poſten eines Nachtwächters und Schul
ausmanns konnte längſt beſetzt ſein; dann flogen keine Dampf-

n mehr in die Luft.
intereſſante Sitzung. Die

Jedenfalls haben wir wieder ein
Vertrauensmänner

um 6 Uhr im Gemeindeamt zur Be
Außerdem ſind noch

eraten. Es iſt daher Pflicht der Ver
trauensmänner, die Sitzung zu beſuchen.

Gemeinde Kaſpa rek; für den
Halleſche

Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft: F
für Feuilleton, Genoſſenſchaftliches und
Lange; für Gewerkſchaftliches, Provinz und Sport: Gottl.

ſämtlich in Halle. Verlag: „Volksblatt“ G. m.
Genoſſenſchafts-Buchdruckerei,

e

O. H. SchulzLokales Hermann

Wilhelm erzig;b. 8. Druck:
e. Gan. b. D. Halle,

Anzeigenteil:

Harz 4244.

Hemdentuch 9 52
gute, starkfädige Qualität. V

e 0,80än. 060Unterialle 060
Gerstenkorn-Handtuch 58
weiß, mit rot Kante

Rockstoffe130 om, äuſSerst haltber 225

W W

reden e 075
Hemdenbarchent 0,74
gut in der Wäsche

n 45Frauenhemd 1,65

e 095Cheviot, reine Wolle

Ia Qualität, 130 em
425

Homespune180 em, für Ansäüge u. Mäntel 495

Woertbeständige n
auoh Kleinster Teile des Binkommens
garantieren wir unseren Kunden dureoh

unser neues Anzablungssystem.
Auf jeden bei uns gekauften Gegenstand
nehmen wir bis auf weiteres Ansahhungen
in beliebiger Höhe in Papiermark ent-
gegen, die wir um gerechnet auf die je-
weils gältige Liste des Einselbandels in

fesfrmark
gutsehreiben.

Wir haben uns zu diesem System ent-
sohloeeen, um auch weitesten Kreisen
des Publikums wieder die Möglichkeit

größerer Ansobaffungen zu bieten
Auskunfte erteilt die Anrahlungskasse
im Erdgeschoß unserer Verkaufsräume

Große Ulrichstraße 33/34.

Mannerhemd
Doppelbrust

Normalhemd
wollgemischt

Herrensocken
Doppelsohle und ehe 9 98

195

825

grau moliert, kräftig

Damenstrumpf

e

Unterrock 3 75
Ia Batin 835denen 120

Einsatzhemdweiß, Ripseinsats 2 25

Normal-Herrenhose 2 60
kräftig

Wolle

S S

Damenstrum
engl. lang, Verst.

Rauhschal

u. Spitze 0,35

Ueberziehjäckchen l 50
reine Wolle

e

e en e
mine

Rannischer Platz

Dollarschatzanweisungen und Goldanleihe werden in Zahlung genommen

Brummer Benjamin
Gr. Ulrichstrasse 22/24

Vereins-Kulender
der VSPD.,

Gewerhkſchaften, Geſelligen Vereine
e der ſozialiſtiſchen Frauen- Zuſammenmit im Bezirk Halle- Merſeburg.

Sekretariat der 8727 Halle (Saale), 42/44,
r r Fernruf 1029tsbureau daſelbſt Fernruf 1029).

Die Veröffentlichungen der BSPD. im Vereinskalender
erfolgen, wenn nicht koſtenlos, gegen beſondere Ver

e etm zweiſpaltig granſtaltungen werden nur außerhalbu Vereinstelentert bekanntgegeben. u

te i enoſſen! Die Aufklärue
eWer Partei Erre Frauen mit.

Halle.
Arbeiterwohl ne et eMittwoch, Stunde vor inn desBericht über bar ebnis

der Wohlfahrtslotterie. Alle Genoſſtinnen
müſſen pünktlich erſcheinen.

S er. Nord: Heute, Mittwoch,den Sruedenveranſegitin
im Jugendheim (Muſikabend). MuſikWirt mee de na mitzudringen, eben
9 Liederbü u Donnerstag, denktober: rkeinfame et
S ar zwecks Gründung eines

gendchZrehng, Aig!t f
Senpnen Eſchke

g. JaZentralbibliothet Halle
Burgſtraße 27 (Volkspark).

Mittwoch a end,der Wohnuno desene Buhle (Del iſt zurricheinen ſehen Mit llebes

sind aut der Reise Kopen-
hagen Hamburg Halle
Walhalla Lichtsp.- Theater
in Hamburg eingetroffen.

Walhalla
lichtspiel Theter.

Nur nooh heute und morgen!
Dir Dtopsin seiner i Burlesko:

Stops ab Frauenbekännfe,

Lachen?! Lachen! Lachenm!
Am Donnerstag

2 Absohtedsvorstellungen
5.40 und S. 20 Dhr.

Herm. Schindler,

S die r u. DonnerstagBücherverzeichmiſſezu W ber Wireugige Harz 4244.

pelzeO arbeitet sachgem. um

Magazin zum Pfau,kaufen Sie gut und e Puu r
Steinetr., a. Markt.Uren, Gold- u. Sie.

fagenloseſrauringe

Bei 3638

Uhr macher

gwmerrurgt
elephon 437R ää Duell
und preiswert

s O LD-, ſijoſiebſant
Silberschmuck-,

bitderdächerBruch, Brillanten,
Uhren aller Art, wugendsrhriftos

Närchendüchoer
Ringe, Ketten usw.
xauſt gtets weit 1883

Vdrwachermstr. )uweller,

Stadt Theater.
Donnerstag, abds. 7, Unr:

Der Frelschüutz
krelg, aderss I Vrr:

luäwig-Iema Aben

Gr. Vlrichstr. 51.
Nur noch heute

und morgen

Ab Fre 2II. Fox- Filmhänon e ianärhade

Werdi weue iezeri

Wir bitten
w. eite die Einlöſur Sae

dieſe Gutſcheine in luw. t gabe S naſee r
re Aufkünd d PerſonPanee S Mk. berührt.

Lenna-Werke, den 23. Oktober 1823.
Ammoniakwerk Merſeburg, G. m. b. H.

LeunasWofgeld!
Ab t 1923 gelangen neue Gutſcheine

S 20 Mitarden Mark V
zur Ausgabe. Die Scheine ſind auf weißem Waſſer

e er wii re Gröen zweifarbi
Firm gearbeitet
vom 24 e Oktober e der fakſimilierten Unter

ſch der zwei Geſchäfts

6,9 12,5 cm gedruckt
ergrund. in dieSie ſind mit dem Datum

führer verſehen. W r
sſtellen bekanntgte, Serben

en

all Gennwenschafts- Buärnerel

e. G. m. d. H. z Halle (Saale).
Mittwoch. den 31. Oktober. abends 8 Uhr,

im „Gewerkſchaftshaus“, Harz 4244:
Außerordentl Generabverzam lung

Tagesordnung:
1. n zu der gegenwärtigengeſchäftlichen Lage des Unternehmens.

äteſtens 3 Tagen vor S Winde deren im Bureau, Harz 42/44,
eingegangen ſein.

De Zutritt nur für Mitglieder. Mi
Der Vorſtand.

Alle Damen sind begeistert von
dem Köstlichen Duft und der

Kleine Virichstrasse 35. erfrischenden Wirkung

2. e (Anträge r müſſen 2.

Konzumrerein für Bocrwit u. Umgeyent

e. G. m. b. H.
Sonntag, den 28. Oktober 1923,nachmittags 3 Uhr, im „Volkshauſe“:

Geueralverſommlung

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorſtandes und des Auf

ſichtsrates. enehmigung der Bilanz
und Entlaſtung des rſtandes.eſchiubſeſſung über die des

eingewinns.

3. Antrag der i eiinngdes Sparrabatts r Reſerven4. r e der 88 10 und 33, 19 Abſatz
und

Anträge.

Der Antfsiehtsratsvorsitzende.
8610 J. A.: K. Dietrich.

Wir halten uns den Vereins-,
Gewerkschafta- und Partei-
vorständen z. Herstellung von
Drucksachen aller Art
in geschmackvoller und sauberer
Ausführung bestens empfohlen
HallescheGenossenschafts-
Buchdruckerei e. G. m. b. H.
Holle a. S. Tel. 6605 Harz 4944

7 2 Frauen
Es gibt beim Ausbleiben der

monatlichen Regel,
ein unschädlieh siecher wirkendes
Mittel, um Sie von dieser Sorge zubefreien Sohbreiben Sie mir, einer
erfahrenen Frau, denn nur meine seit
viel. Jahren bewüährten, genehmigten
und von ärztlichen Autoritäten ge-

prüften Original-Mittel helfen

m Tofsicher e
auch in bedenkliohen, bereits hoff-
nungslosen Fallen. 1000 de Dank-

sohreiben bezeugen den Erfolg

in 1 bis 2 Stunden
Keine Berufsstörung. Garantiert un-sohädlich, sonst 8 ne Geld zurück.
Diskreter Versand per Nachnahme.

Hamburg 6/C 2862
Sehanzxenstr., 68 3566

m
Am Schwarzen Brett:

Schulbeiträge für die gewerbliche unkaufmänniſche Berufsſchule

Delitzſch, den 19. Oktober 1923.
Der Magiſtrat.

Mansfelder Lande

C Ab November 1928 vergüten

wir folgende Zinssäfze:
a) für tägliches Gold 5 Prozent

pro Tag,
b) für Einlagen mit 3monatiger

Kündigung 6 Proz. pro Tag,
c) für Einlagen mit 6monatiger

Kündigung 7 Proz. pro. Tag.

n des Hansfelder
Seekrelges.

D
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